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ii er WMatt
Bestekuuge «

auf das „Tageblatt" welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zuftel-

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M > 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung, an .

amtlicher
Redaktion n . Expedition : Roon - Ztraße 83 .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen.
Bürsaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird dis
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnst.

lublications -Organ für stimmliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sonne für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

U 72.
Abonnements-Einladung.

Für das mit dem 1 . April beginnende neue Quartals -
ilbonncment auf das

fflljelmskavener Tagestkalt
und cuutLicheu Anzeiger ?

rsuchen wir insbesondere unsere auswärtigen Leser, die Neu¬

bestellung bei den kaiserl . Postanstalten gefl . baldigst aufgeben
' » wollen , zur Vermeidung jeglicher Unterbrechung in der

Zusendung .
Unsere hiesigen Abonnenten erhalten das Blatt unver¬

ändert zugesandt, sobald nicht vor Quartalsschluß Abbestellung
rfolgt.

Wir werden auch ferner bemüht sein, die unserem Blatt
n so reichem Maße bewiesene Gunst uns zu erhalten und

durch möglichst reichhaltigen und sorgsam gesichteten Lesestoff
alle gerechten Ansprüche zu befriedigen suchen.

Das Feuilleton wird auch im nächsten Quartal durch
Abdruck fesselnder Originalnovellen beliebter Autoren eine

interessante Lektüre bieten .
Der Abomiementspreis für das Tageblatt bleibt der bis¬

herige, quartaliter 2 M . 25 Pf . bei freier Zustellung ins

Haus , 2 M . 10 Pf . excl. Zustellung bei Bezug durch die

Post und 2 M . bei Bezug aus unserer Expedition.
Die große Verbreitung des Tageblattes macht das

Jnseriren in demselben äußerst wirksam und halten wir dessen
Spalten zu fleißiger Benutzung bestens empfohlen .

Verlag und Redaktion.

Tagesübersicht.
Berlin , 22 . März . Die Geburtstagsfeier Sr . Maj .

des Kaisers wurde heute Morgen mit einer von den Caval -

lerie-Trompetercorps von der Schloßkuppel geblasenen Reveille

eröffnet . Alle Staatsgebäude , viele Privatgebäude sind be¬

flaggt und theilweise mit Blumen geschmückt. Auf dem Pa¬

lais des Kronprinzen weht neben der Standarte des Kron¬

prinzen die englische Flagge , auf dem Botfchaftspalais und

den Gesandtschaftendie betreffenden Nationalflagen . Der Kaiser,

welcher sich des besten Wohlseins erfreut, trat , vom Publikum

enthusiastisch begrüßt/ kurz vor acht Uhr ans Fenster seines

Arbeitszimmers, um das reich mit Lorbeerbäumen, Camelien

und anderen Blumen geschmückte Denkmal Friedrichs des

Großen zu betrachten . Mehr noch als in früheren Jahren

hatten die Straßen auch in -den entfernteren Stadttheilen Fest¬

schmuck angelegt. Der Regen drohte, aber er fiel nur in

inzelnen Tropfen und verhinderte nicht , daß sich Unter de»

Dienstag, den 25 . März 1884.
Linden und den dorthin führenden Straßen ein gewaltiges
Treiben entfaltete. Vor dem Palais des Kaisers hatten sich
Tausende angesammelt. Wiederholt erschien der Kaiser an
dem historischen Eckfenster, dann erhob sich jedesmal ein nicht
endenwollender Jubel, ein endloses Hoch- und Hurrahrufen ,
das vom Schwenken der Hüte und Tücher begleitet war .
Die Auffahrt der Gratulanten vollzog sich in in üblicher und

programmmäßiger Weise . Zuerst trafen die Mitglieder der

königlichen Famile ein , denen sich die hier eingetroffenen
fremden fürstlichen Gäste angeschlossen hatten. Um IO '/? Uhr
erschienen die Personen des königlichen Hofes zur Abstattung
ihrer Glückwünsche . Hieran schloß sich die Gratulation der
Generalität . An ihrer Spitze hatten sich wieder der Kron¬

prinz, die Prinzen des königlichen Hauses und die Fürstlich¬
keiten gestellt , soweit sie preußische Generale sind . Der Ge¬
neralität hatten sich die am hiesigen Hose accreditirten Mili-

tärbevollmächtigten angeschlossen . Demnächst folgte um 11 ^
Uhr der Empfang der Commandeure der Leibregimenter und

Leibcompagnien . Die nächste Gruppe , welche sodann erschien,
war das Staatsministerium , Reichskanzler Fürst Bismarck an

seiner Spitze . Um 12 Uhr erfolgte in großer Gala die An¬

fahrt der Präsidien des Reichstages und der beiden Häuser
des Landtages . Nachmittags 12 ^ Uhr hielten die am hie¬

sigen Hofe beglaubigten Botschafter ihre feierliche Auffahrt
und begaben sich dann gemeinsam zur Gratulation bei dem

Kaiser. Die letzte Gruppe der diesjährigen Gratulanten war
der Bundesrath . Um 4 Uhr fand zur Feier des Tages im

kronprinzlichen Palais große Familientasel nnd für das Ge¬

folge der hohen Herrschaften und der fürstlichen Gäste um
dieselbe Zeit im hiesigen königlichen Schlosse die Marfchaks -

tafel statt . Zu der Soirtze weiche Abends 9 Uhr im könig¬
lichen Schlöffe im Weißen Saale staatfand, waren 850 Ein¬

ladungen ergangen. In vielen Kirchen fand Festgottesdienst
statt. Das Militär feierte den Feststag in herkömmlicher
Weise .

Wie aus den einlaufenden Berichten bereits zu ersehen,
ist der Geburtstag des deutschen Kaisers namentlich in den

großen Städte » , besonders in Dresden , Leipzig , Breslau,
Köln, Straßburg, München, Hannover rc . besonders sympathisch

gefeiert worden. Die größten Wiener Blätter brachten an¬

läßlich des Festes besonders deutschfreundliche Leitartikel .

In der Freitag Abend abgehaltenen Sitzung der Wahl -

prüfungscommisstvn des Abgeordnetenhauses wurde abermals

über die Wahl im 5 . Gumbinnener Wahlbezirk verhandelt.

Die Commission hatte bekanntlich beschlossen, die Ungiltigkeits-

erklärung der Wahl des Freiherr » v . Lynker außerdem aber

die gerichtliche Untersuchung gegen den Regierungspräsidenten
Steinmann zu beantragen . Die Staatsregierung hat nunmehr

X. Jahrgang.
eine Rechtfertigungsschnft des Regierungspräsidenten über sein
Verfahren dem Abgeordnetenhause zugestellt , welche der Com¬

mission gestern Abend , als der schriftliche Bericht festgestellt
wurde , zur Prüfung vorlag . Es wurde beschlossen, die qu .

Schrift dem Hause in einem Nachtragsbericht mitzutheilen und
den frühern Beschluß insofern aufrecht zu erhalten, daß dem

Hause vorgeschlagen wird : „ Die königliche Staatsregierung zu

ersuchen, wegen des Verdachts eines Vergehens, welches sich
aus den Aussagen des Dr . Palini, des Kememann und des

Löbach ergiebt , das strafrechtliche Ermittelungsverfahren ein¬

zuleiten.
"

Großes Aufsehen erregt ein Schreiben des Reichskanzlers
an die Absender einer Znstimmungsadresse zu seiner Rede vom

13 . d . , in welchem Schreiben der Reichskanzler sich die An¬

sicht der „ Nsrdd . Allg. Ztg .
" aneignet, daß dir für ihn an¬

stößige Wendung in der Laskerresolution des amerikanischen

Repräsentantenhauses deutschen Ursprungs sei . Ob der Reichs¬

kanzler Deutschamerikaner oder deutsche Staatsangehörige als

Urheber dieser Wendung ansieht, ist aus seinem Schreiben

nicht zu erkennen.
Der Han . Cour , schreibt : Ein in süddeutschen Blättern

vielfach colportirtes Gerücht will wissen, daß von Kaisers¬
lautern aus Herrn v . Bennigsen eine Candidatur für die

nächste Reichstagswahl angetragen sei . Nach unseren Infor¬
mationen ist dies Gerücht durchaus unrichtig. Auch müssen
wir hinzufügen, nicht ohne unserem lebhaftesten Bedauern Aus¬

druck zu geben , daß Herr v . Bennigsen eine Canditatur für

die nächsten Wahlen nicht annehmen wird.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 21 . März . Der Präsident eröffnet die Sitzung

mit Mittheilung eines Schreibens des Reichskanzlers, in dem
die Genehmigung des Reichstags zur strafrechtlichen Verfolgung
des Müllers Jacob Havelland wegen Beleidigung des Reichs¬
tages nachgesucht wird, Dann wird die erste Berathung der

Vorlage betreffend die Verlängerung des Socialistengefetzes
fortgesetzt .

Abg . Dr . Hänel (freist Partei) erklärt, daß seine Freunde
bereit seien, der Verweisung der Vorlage an eine Commission
zuzustimmen und wendet sich dann zu der gestrigen Rede des

Reichskanzlers. Auf der Linken habe man mit mathematischer
Genauigkeit vorausberechnet, daß die gestrigen Persönlichen An¬

griffe kommen würden ; deshalb hatten sich die Redner der
Linken zurückschreiben lassen . Die gestrige Rede des Reichs¬

kanzlers habe bewiesen, daß Niemand weniger berechtigt war
als der Reichskanzler, die Mahnung an das Haus zu richten ,

persönliche Angriffe zu unterlassen . Um die Wirkung dieser

Wie gerungen, so gelungen .
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung.)

Es war mehr, als er je zu hoffen gewagt hätte : die

Rechte des legitimen Sohnes, das Bewußtsein makelloser Ge¬

burt, das ihm höher stand als die versprochene äußerliche An¬

erkennung derselben ; — vor Allem die Möglichkeit, um Gabriele

zu werben . — Wie kam es , daß er dennoch ein Gefühl der

Enttäuschung davontrug ? War's möglich , daß er von dem

Zusammentreffen mit dem Vater mehr erwartet hatte, als ihm

zu Theil geworden war ? Ja , verhehlen konnte er stch's nicht :

trotz seines Grolls hatte er einen Zug der Sympathie , ein —

wenn auch noch so leises — Gefühl der Zusammengehörigkeit
erwartet und mußte nun erkennen, daß die vierundzwanzig-

sährige Entfremdung mächtiger wirkte als die Stimme des
Blutes . Mit kritischem Blick hatte er dem Herzoge gegenüber -

gestanden ; seine Sohnesliebe und Pietät gehörten dem Todten,
der „ im Geist und Wahrheit " sein Vater gewesen war .

Georg war , seitdem er die Stadt verlassen batte, in

Heckenwegcn, zwischen halb ländlichen Gärtnerhäusern hin-

Sstganqen . Jetzt hatten diese ein Ende , und in's offene Feld
hinaustretend sah er weit ab zur Rechten die dunklen Laub -

niasfen der Lindenallee , durch die er gestern gekommen war .

Auch die Ullow ' sche Villa glaubte er zu erkennen , und mächtig
Zog es ihn hinüber, Gabriele zu verkünden , wie sich Welt und

Leben für ihn umgestaltet hatten . Aber dann sagte er sich

selbst , daß er schwerlich Gelegenheit finden würde , sie ungestört
zu sprechen, daß es nach den Abschiedsworten ihrer Mutter

sogar unpassend sein würde , jetzt schon wiederzukommen .

Schreiben wollte er ihr — der Brief, der diesen Morgen nicht

sertig werden wollte , konnte jetzt ganz anders lauten . Be¬

flügelten Schrittes kehrte er in sein Hotel zurück , und das

Geständmß seiner Liebe, das gestern so voll Schmerz und

Bitterkeit gewesen war , strömte ihm jetzt jubelnd, siegesgewiß
aus Herzen und Feder.

Auch die äußere Gestaltung seines Lebens machte ihm

keine Skrupel mehr. Bon dem Gatten seiner Mutter konnte

er jede Förderung annehmen; konnte, wenn er in der Heimath

blieb , seine Thätigkeit einem weiteren Bcrufskreise widmen ,

ohne Lengede aus den Augen zu verlieren . Daß Gabriele

auch in der Einsamkeit seines Erbgutes glücklich sein würde,

bezweifelte er keinen Augenblick ; wie oft hatte sie sich des

stillen Lebens in Montreux gefreut ! Aber ihr Vater würde

schwerlich damit einverstanden sein , die Tochter einem schlichten

Landedelmanne zu geben . Herrn von Ullow zu genügen , wollte

Georg mit eintreten in die Reihe der Wettkämpfer um Gold

und Ehre . Aber nur im Staatsdienst, für das Parquet des

Hofes war sein Schritt zu schwer, und aus dem Geflüster

der Höflinge würde seine Stimme zu laut und scharf hervor¬

klingen .
Das Alles schrieb er Gabrielen und bat sie , chm schon

jetzt das Recht zu geben , sie seine Braut zu nennen . Sobald

der Herzog die uöthigen Schritte gethan, um seine Stellung

nach außen zu klären , würde er ihre Hand auch vom Vater

erbitten und jedenfalls würde er am folgenden Tage bei ihr

versprechen , um wenigstens durch Blick und Händedruck die

ersehnte Antwort zu empfangen
Der Brief wurde abgeschickt ; aber trotz aller guten Vor¬

sätze gelang es dem jungen Manne nicht , seine Ungeduld zu

bemeistern . Es war kaum drei Uhr , als er , nach einer hastigen

Mahlzeit im Restaurant , heute schon in die Lindenallee einbog .

Um diese Tageszeit war es hier ziemlich leer ; nur einige

Reiter und Reiterinnen kamen an ihm vorüber, starrten chn

an und machten sich auf ihn aufmerksam . Aber das kümmerte

ihn nicht mehr ; frohgemuth schritt er dahin ; das Leben war

wieder leicht und schön für ihn geworden .
In Gedanken versunken , hatte er eine heranbrausende,

der Stadt zufahrende Equipage nicht .beachtet . Doch nun

flog aus derselben eine Rose auf ihn zu und fiel vor seinen

Füßen nieder. Aufsehend , erhaschte er einen Blick Gabrielens ,

für einen Moment nur, aber so strahlend, so glückverheißend ,

daß Georg im Begriff war , mit einem Jubelruf den Pferden

in die Zügel zu fallen . Er bezwang sich indessen, riß grüßend
den Hut vom Kopfe und Frau von Ullow, die neben der

Tochter saß , dankte mit freundlicher Anmuth.
„ Liebe Gabriele, wie konntest Du Dich so vergessen ? "

sagte sie dann , sich im Wagen zurücklehnend , der rasch weiter
rollte. „ Wenn das ein Bekannter gesehen hätte . . . Und

Walldorf selbst, was soll er von Dir denken ! "

Gabriele errölhete. Sie hatte Georg's Brief bekommen
und ein übermüthiges Glücksgefühl, das auch die Mahnung
der Mutier nicht zu dämpfen vermochte , hatte sie hingerissen .

„ Walldorf ist ein Bauer, " gab sie lächelnd zur Antwort .

„Wenn ich ihm einrede , daß Blumenwerfen im September
eben so schicklich ist wie im Mai beim Corsofahren, glaubt
er mir .

"
Aber Frau von Ullow hatte keinen Sinn für Humor .

„ Wenn Du Dich nur gewöhnen könntest , ernsthafte Dinge

ernsthaft zu nehmen , liebes Kind, " sagte sie . „ Es handelt

sich hier nicht um Walldorf , sondern um eine allgemeine

Schicklichkeitsregel . Dein eigenes Gefühl müßte Dir sagen ,

daß Du mit einem fremden jungen^Mannffo nicht -verkehren

darfst.
"

„ Mama, bin ich anders als in Montreux
' ? " sagte Gabriele

„ Kind , Du weißt , Badebekanntschaften sind 8W8 6M86 -

Hiiönes,
" antwortete Frau von Ullow . „In Montreux ließ

ich
's gehen , in der Einöde kann man es so genau nicht nehmen . "

Gabriele erröthete wieder , aber jetzt war es Unwillen,
der ihr das Blut in's Gesicht trieb .

„ So genau nicht nehmen ? " wiederholte sie . „Mama,,
ich bitte Dich , was meinst ^ Du damit;? — Was hast Du

gegen Walldorf ? "
Frau von Ullow zuckte die Achseln . „ Was sollte ich

gegen ihn haben ? " antwortete sie mit unverkennbarerUngeduld.

„ Ich wünsche nur die vertrauliche Verkehrsweise von damals
nicht wieder aufkommen zu lassen , es würde auffallen . Außer¬
dem ist Herr von Walldorf Deinem Vater nicht sympathisch —
Du weißt ja, Papa ist rigoros in Bezug auf Abkunft und

Familie . . . . ein natürlicher Sohn des Herzogs . . .
"



Art der Polemik des Reichskanzlers nicht abzuschwächen , unter¬
lasse er es, darauf einzugehen . Gegen die Behauptung des

Reichskanzlers , die Fortschrittspartei züchte durch ihre Oppo¬
sition die Socialdemokratie , antworte er mit der entgegen¬
gesetzten Behauptung gegen Behauptung . Energischer aber

weise er die Behauptung zurück, die Fortschrittspartei habe die
kaiserliche Botschaft angegriffen ; im Gegentheil , sie habe die
Zielpunkte derselben voll anerkannt ; sie hätte , wenn sie es nicht
gethan , sich selbst ins Gesicht geschlagen . Der Beweis , daß
die freihändlerische Politik eine dem Arbeiterstande unfreundliche
sei, müsse erst geführt werden . Es sei noch nicht nachgewiesen,
daß die Arbeiter in der Lage feien, der Bertheuerung durch die

Besteuerung der nothwendigsten Lebensmittel abzuhelfen oder
den höheren Preis durch erhöhten Arbeitslohn zu compensiren .
Das Versicherungswesen der Arbeiter sei auf Seiten der Fort¬
schrittspartei zu allererst vertreten worden , hier seien zuerst nach
dieser Richtung positive Vorschläge gemacht worden , hätte man
dieselben befolgt , so wären hunderttausende von Arbeitern mehr
versichert . Die Verstcherungsgenoffenschaften , wie sie die Re¬

gierungsvorlage wolle , sind einseitige Coalitionen der Arbeit¬
geber , die das gegenseitige Mißtrauen nur erhöhen . Die Denk¬

schrift ziehe die in letzter Zeit vorgekommenen Verbrechen mit

herein ; diese Verbrechen hätten aber mit dem Socialistengesetzc
nichts zu thun . Dieselben fielen unter das gemeine Recht .
Das Socialistengesetz verhindere sie nicht ; ja die Attentate
unter der Napoleonischen Herrschaft , die nihilistischen Verbrechen
in Rußland bewiesen, daß solche Ausnahmegesetze die gegen-

theilige Wirkung erzeugen . Die , welche früher für das Gesetz
gestimmt , seien gar nicht gebunden , auch für die Verlängerung
zu stimmen . Aus der Rede des Reichskanzlers geht hervor ,
daß die Regierung an eine Rückkehr, oder auch nur an einen
Uebergang zum gemeinen Recht nicht denke . Der Termin für
diese Rückkehr sei mehr als je hinausgerückt . Man habe sogar
die Möglichkeit jedes wenn auch noch so milden Uebergangs
geleugnet , denn anders sei es nicht zu verstehen , wenn sich die
Regierung sogar gegen die Ueberweisung der Vorlage an eine
Commission äußerte . Das Gesetz habe keinen Erfolg gehabt .
Die Organisation der Socialdemokratie sei von der Oberfläche
mehr verschwunden , sie sei dadurch unerreichbar geworden . Die
Socialdemokraten haben sich an Zahl nicht vermindert ; im
Reichstage sei die socialdemokratische Fraction heute stärker als
je . Der Stantssocialismus fördere die Socialdemokratie . (Der
Reichskanzler tritt in das Haus ein .) Die Lasalle '

sche Auf¬
fassung sei es , die der Reichskanzler als eine berechtigte hin¬
gestellt habe . Der Minister habe gestern geschildert , wie sich
Bebel in seinem Buche über die Frau die allmälige Sociali -

sirung der Gesellschaft vorstelle ; er frage Herrn Bebel auf sein
Gewissen , ob er die Motive zu seiner Darstellung nicht in der
Begründung der Tabaksmonopolvorlage gefunden habe . Die
arbeitenden Klassen hätten ein hohes Selbstbewußtsein gewonnen ;
sie wollen keine Wohlthaten von oben empfangen , sondern sie
wollen selbst Mitwirken an der Förderung ihrer Interessen .
Unter dem Druck des Socialistengesetzes werde keine Reform
auf socialem Gebiete den Dank der Arbeiter finden . (Zu¬
stimmung bei den Socialdemokraten .)

Abg . Kardorff spricht für Verlängerung des Socialisten¬
gesetzes ; seine Berechtigung liegt darin , daß es uns vor Aus¬

schreitungen bewahrte , wie wir sie in Irland , Frankreich und

Oesterreich beobachten müßten . Die zahme Sprache der

Socialisten kann auf den keinen Eindruck machen , der sich der

Verherrlichung erinnert , welche hier die Pariser Commune durch
Bebel erfahren . Der internationale Charakter der Social¬
demokratie ist heute noch unverkennbar , wenn auch die social¬
demokratischen Redner ihn gestern ebenso entschieden bestritten
wie früher betonten .

Abg . Sonnemann : Wir werden gegen die Verlängerung
des Socialistengesetzes stimmen , weil wir meinen , daß man

bloße Meinungen und Meinungsäußerungen nicht verfolgen
darf , sofern sie nicht unter das Strafgesetzbuch fallen . Gerade
die auf Grund des Socialistengesetzes ausgewiesenen , in ihrer
Existenz vernichteten Personen werden gewaltsam in die Arme
der anarchistischen Partei getrieben . Eine Belehrung und Be¬

kehrung der Socialdemokraten ist aber nicht möglich . Das

Socialistengesetz macht jede Discusston unmöglich . Die Re¬

gierung spiele auch mit dem Feuer . In Frankfurt sei man
seit der Affaire Horsch sehr vorsichtig geworden in der Be -

Sie brach ab . Gabriele sah gedankenvoll in 's Weite .
Daß ihr Vaterhaus Walldorf um seiner Abkunft willen ver¬

schlossen sein sollte , kümmerte sie nicht mehr , bedenklicher war ,
was die Mutter von des Vaters Antipathie gesagt hatte . Wie
konnten sich zwei Menschen abhold sein, die sie so innig liebte —

zwei Menschen , die sich, ihrer Meinung nach , in Güte . Groß -
muth , Pflichttreue und strengster Ehrenhaftigkeit so gleich
waren ? — Hoffentlich nicht auch gleich in der Unbeugsamkeit
des Willens . Hoffentlich gab der Vater nach , wenn er sah,
daß der Tochter Glück in Frage kam . That er cs nicht , so
standen schwere Kämpfe bevor , denn Walldorf — davon war
Gabriele überzeugt — würde unter keinen Umständen zurück-
treten , und auch für sic konnte von einem Aufgeben ihrer Liebe

nicht die Rede sein. Hatte sie sich in den Jahren des Zweifels
und der Vereinsamung nicht davon loszumachen vermocht , wie

sollte sie jetzt Kraft und Willen dazu finden ?
Das Raffeln der Räder auf dem Straßenpflaster gab

ihren Gedanken eine andere Richtung .

„ Liebe Mama , bitte , schicke mir den Wagen nicht zu
früh, " sagte sie ; „ ich muß fleißig sein, wenn ich zu Papas
Geburtstag mit meinem Bildchen fertig werden will .

"

Frau von Ullow seufzte.
„ Wenn ich gewußt hätte , wie Dich das Malen in An¬

spruch nimmt , ich hätte nie meine Einwilligung dazu gegeben, "

, antwortete sie . „ Es ist reizend , wenn junge Mädchen Talente
haben und sie ausbilden , aber eine ernste Arbeit daraus machen,
ist nicht aoirmis - il - kuiit . Ich wünsche durchaus nicht , daß
meine Tochter eine Künstlerin wird . "

„ Das hast Du auch, leider , nicht zu fürchten ! " gab das
junge Mädchen lächelnd zur Antwort . Der Wagen hielt ,
Gabriele stieg aus und winkte , unter dem Thorbogen des
väterlichen Hauses stehen bleibend , der weiterfahrenden Mutter
nach , deren Blick mit stolzer Freude auf der Tochter ruhte .

„ Wie schön sie ist, wenn sie so rosig und glücklich aus¬
sieht wie heute, " sagte Frau von Ullow zu sich selbst. Wenn
sie geahnt hätte , daß sie dies schöne , junge Gesicht nie mehr
so rosig und glücklich sehen sollte !

urtheilung von Dynamitaffairen . Die Socialisten erklärten
bestimmt , mit den Anarchisten nichts zu thun zu haben .

Minister v . Puttkamer : Der Vorredner sprach ziemlich
deutlich den Verdacht ans , daß die Regierung an Dynamit¬
attentaten nicht unschuldig sei. Die Frankfurter Angelegenheit
liegt einfach . Wir waren leider bisher nicht im Stande , den
Urheber des Attentats zu fangen . Die Most '

sche „ Freiheit "

nimmt die Ausführung des Attentats für die Socialdemvkratie
in Anspruch und der „ Socialdemokrat " bezeichnet, wenn er
von einem Frankfurter und einem Londoner Attentate spricht ,
nur letzteres als Infamie . Weiteres detaillirtes Material über
Reinsdorf und Genossen könnte event . die Regierung in der
Comnüssionsberathung , falls es dazu kommt , vorlegen .

Abg . v . Maltzahn - Gültz ist für die Annahme des Gesetzes
ohne vorhergehende Commissionsberathung . Man dürfe die
Socialdemokratie nicht mit demselben Maßstabe messen wie
andere Parteien , weil sie den allen sonstigen Parteien gemein¬
samen Boden der bestehenden Gesellschaftsordnung negirt und
verläßt ; deshalb sind die Gründe , die sonst gegen die Aus¬

nahmegesetze sprechen, hier unzutreffend . Vollmar habe sich
hier im Reichstage selbst als Revolutionär bezeichnet, ohne
daß seine Parteigenossen ihn desavouirten .

Abg . Jazdzewski erklärt die ablehnende Haltung der

polnischen Fraction gegenüber dem Gesetze. Die Kräftigung
der kirchlichen Autorität würde die beste Schutzwehr gegen die
Socialdemokratie sein.

Fürst Bismarck bemerkt dem Vorredner , daß in den ehe¬
mals polnischen Landestheilen doch ganz eigenthümliche Ver¬
hältnisse bestehen, welche den Socialdemokraten Vorschub leisten ,
wie die traditionelle Parteizerklüftung rc . So lange dies be¬

stehe , könne die Socialdemokratie dort allerdings nicht aus¬

gerottet werden .
Abg Liebknecht resumirt die ganze Debatte , die feiner

Meinung nach nichts Stichhaltiges für die Verlängerung zu
Tage gefördert habe . Die Verlängerung sei daher abzulehnen .

Nach Ablehnung des Schlußantrages bringt Abg . Lang¬
werth v . Simmern die ablehnende Haltung der Welfenpartei
zum Ausdruck .

Abg . Dr . Windthorst : Mein Antrag auf Niedersetzung
einer Commission hat durchaus keinen dilatorischen Charakter .
Wir stehen vor einer folgenschweren Entscheidung , mit einem

Ja oder Nein ist es nicht gethan , wir werden zu prüfen haben ,
ob wir nicht ohne Ausnahmezustand der socialistischen Gefahr
begegnen können . Wir , die wir unter dem Joch der Mai¬

gesetze seufzen , dürfen nicht leichten Herzens für Andere Fesseln
schmieden. Die Discusston wird geschloffen. Nach einer Reihe
persönlicher Bemerkungen wird die Vorlage einer 21gliedrigen
Commission überwiesen .

Die Convention mit der Schweiz über den Grenzverkehr
der Medicinalpersonen wird in erster und zweiter Berathung
debattelos genehmigt . Ebenso das Gesetz über die Controls
des Etats für Elsaß - Lothringen .

Nächste Sitzung : Montag .

Preußischer Landtag .
Herrenhaus .

Berlin , 21 . März . Das Haus nimmt die Be¬

rathung des Etats pro 1884/85 vor . Von einer General -

discussio ' wird Abstand genommen und auch die Spezialdebatte
blieb unerheblich . Der Etat wurde schließlich dem Anträge
des Refen nten Grafen v . Ziethen - Schwerin gemäß , in der
vom Abgeirdnetenhause beschlossenen Fassung genehmigt .

Nächste Sitzung : Montag .

M arirre .
Wilhelmshaven , 24 . Man . Durch Allerbö -dste Kabinets -Ordre

vom 18. ds Mts . fft Folg ndes bestimmt : Seconde - Lieut . Modrach
vom See - Bataillou ist unter Beförderung zum Premier -L>eutenaut in
da« 3 Hannov. Jnf .- Regl. Nr . 79 und Gekonde - Lieut . Roqge vom
A - e-Baia >llon in bas N. Brandenbirg . Inf . - Regt . Nr . 48 vers . tzi ;
Sekond - L>eut . v. Bütow vom -Inhaltlichen Inf - Regt . Nr . 93 ist mit
einem Patent vom t i . Juni 1879 und Zekonde - Lieut K -ßner vom
4. N >ederschlesischen Inf . Regiment Nr . 5l mit einem Patent vom
11 . August 1878 zum See - Bataillon versetzt.

Capl..Lieut . Breitling ist nach Außerdieiiststelliiiig S . M . Schiff
. Olga ' zur lieber,lahme de- Dienstes als Bureauchef der 8 . Matrosen-
Division hier einge roffen

iLapt -Lienki ftritze hat vom I April d I . ab einen Meiwoiiat-

Als Gabriele den weiten Hausflur bcirat , kam aus der

Portierstube eine kleine , ältliche Frau in weißer Haube eilfertig
herbei.

„ Guten Tag , guten Tag , mein liebes Gabrielchen ,
gnädiges Fräulein wollt '

ich sagen ! " rief sie schon von ferne .

„ Habe Alles zum Malen bereit gestellt . . . ja , und was ich

sagen wollte : wenn mich meine alten Augen nicht ganz im

Stich lassen , so ist heute früh wirklich und wahrhaftig ver¬

jünge Herr von Walldorf an meinem Fenster vorbeigegangen . "

„ Deine Augen werden wohl recht haben, " antwortete Ga¬
briele mit frohem Erröthen . „ Aber warum hast Du ihn nicht

angerufen ? — In Montreux wäret Ihr ja so gute Freunde .
"

Die Alte schüttelte den Kopf . „ Das hält ' ich für mein
Leben gern gethan, " sagte sie . „ Aber Herr von Walldorf

sauste vorbei wie ein Sturmwind , und da dacht' ich mir , er
wäre auf dem Wege zum gnädigen Fräulein . "

„ Diesmal hat sich meine kluge alte Dörte geirrt, " fiel
Gabriele ein ; „ aber ich muß an die Arbeit ; nachher erzähle
ich Dir von Deinem Liebling . Jetzt paß auf , daß mich Papa

nicht überrascht .
"

Mit diesen Worten ging sie weiter , die Treppe hinauf ,
und , wie vorhin die Mutter , so sah ihr jetzt die alte Dienerin
liebevoll nach .

„ In der Hauptsache wird sich die alte Dörte wohl nicht

geirrt haben, " sagte sie , in ihr Stübchen zurückkehrend, zu sich
selbst. „ Ein schöneres Paar und ein passenderes als unser

Gabrielchen und Herrn von Walldorf Hab
'

ich mein Lebtag
nicht gesehen. "

Gabriele eilte an ihre Arbeit . Sie machte zum Geburts¬

tage des Vaters eine kleine Pastell - Copie von einem lebens¬

großen Bilde der Mutter . Das Cabinet , in dem sich das

Original befand , lag neben dem Arbeitszimmer des Kammer¬

herrn , war nur durch Portieren abgeschloffen und hatte keinen

zweiten Ausgang . Aber wenn Frau Dörte , sobald der Kammer¬

herr das Haus betrat , im Hofe durch Händeklatschen ein Zeichen
gab , konnte Gabriele mit ihrem Arbeitsmaterial durch das

Vorzimmer flüchten, ehe der Vater die Treppe heraufkam .

tichen und Lieut . z . 8 . v . Arnold ! vom 22 . d . M . ab einen 45tägigen
Urlaub innerhalb der Grenzen des deutschen Reiches erhalte «.

Kiel , 22 . März Se . Maj . der Kaiser und König
haben allergnädigst zu befehlen geruht : 1 . daß dem Com -
mandanten und der Besatzung von Allerhöchstihrem Schiffe
„ Olga " für braves Verhalten in anhaltend sehr schlechtem
Wetter und für musterhafte Führung der Mannschaft , unter
welcher bei 1 ^ jähriger Reise kein Fall von Eidbruch durch
Desertion vorgekommen ist, die Kaiserliche Anerkennung aus¬
gesprochen werde ; 2 . daß dem Commandanten und der Be¬
satzung von Allerhöchstihrem Schiff „ Sophie " für entschlossene
und geschickte Durchführung einer Landung zum Schutz deut¬
scher Ansiedler gegen feindliche Neger in Westafrika die Kai¬
serliche Anerkennung ausgesprochen werde ; 3 . daß ein altes
kurbrandenburgisches Geschützrohr , welches S . M . S . „ So¬
phie " aus dem verfallenen Fort Groß -Friedrichsburg an der
Küste von Westafrika mitbringt , im Zeughause zu Berlin
aufgestellt werde . — Se . Maj . der Kaiser und König haben
geruht : dem Capitänlieutenant v . Trützschler und Falkenstein ,
1 . Offizier auf S . M . S . „ Sophie "

, den Rothen Adler -
Orden 4 . Kl . und dem Obermatrosen Ramm von S . M .
S . „ Olga " das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen . —
Se . Maj . der Kaiser hat den Corv . - Capt . Frhrn . v . Secken¬
dorfs zu Allerhöchst seinem Flügeladjutanten unter Belastung
in seinem gegenwärtigen Dienstverhältniß ernannt und dabei
ausgesprochen , daß Se . Maj . sich freue , durch diese erste Er¬
nennung eines Offiziers der Marine zum Flügel - Adjudantcn
der ganzen Marine einen Beweis gnädigen Wohlwollens und
voller Zufriedenheit mit ihrer fortdauernden gedeihlichen Ent¬
wickelung geben zu können . — In diesem Jahre werden ,
dem Vernehmen nach , 50 Cadettcn bei der Kaiser ! . Marine
zur Einstellung gelangen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 24 . März . In der Feier des Ge¬

burtstages Sr . Majestät des Kaisers steht unsere Stadt an
Aeußerungen der Liebe und Anhänglichkeit an das Herrscher¬
haus , an Beweisen patriotischer Gesinnung wohl vor keiner
anderen Stadt Altpreußens und Gesammtdeutschlands zurück.
Auch diesmal war die Feier eine allgemeine ; der 22 . März
war ein Freudentag für Alt und Jung und der festliche
Charakter desselben fand sich nicht nur ausgeprägt in dem
Schmuck , welchen die Häuser trugen , sondern auch in der

durch das Ruhen der meisten Geschäfte hervorgerufenen Be¬
lebtheit der Straßen . Die große glänzende Parade in der

Adalbertstraße , welcher Tausende von Menschen als Zuschauer
beiwohnten , wurde allerdings recht unangenehm gestört durch
ein paar vorübergehende starke Regenböen . Nachmittags fan¬
den die diversen Festessen statt . Bei dem in Burg Hohen -

zollern stattgehabten Festmahl der Bürgerschaft , dem sich dies¬
mal auch die Offiziere und Aerzte des Beurlaubtenstandes
angeschlossen hatten , wurde das begeistert aufgenommene Hock
auf Se . Majestät den Kaiser vom stellvertr . Amtshauptmann
Hrn . Polizeiinspektor v . Winterfeld ausgcbracht . Die Be¬
amten der kaiserl . Werft speisten im Hotel Prinz Heinrich , die

Offiziere der Garnison im Offizier - Kasino . — Der Krieger¬
und Kampfgenossenvcrein hielt seine Festfeier Abends in Burg
Hohenzollern ab, hierbei beehrt durch die Anwesenheit vieler

Offiziere und hohen Herrschaften . Der Ehrenpräsident des
Vereins , Hr . Stationschef Graf v . Monts , forderte hier vor
Beginn der Abenduntcrhaltung in einer Ansprache zum Aus¬

bringen des Hochs auf den geliebten Kaiser Wilhelm auf .
Mit Begeisterung wurde dieser Aufforderung von den zahl¬
reich Anwesenden Folge gegeben . Das zur Ausführung ge¬
langte Programm brachte recht hübsche und sehr beifällig auf¬
genommene Nummern für Gesang und Deklamation , wie für
das Orchester ( Marine - Capelle ) . Große Heiterkeit riefen be¬
sonders die Schattenbilder zu Schillers Ballade „ Die Bürg¬
schaft " hervor . — Der den Aufführungen folgende Festball
ist aufs Beste verlaufen und hat erst am frühen Morgen sein
Ende gefunden .

* Wilvclinshaveu , 24 . März . Heute mit dem Früh¬
zuge ist die Besatzung für S . M . Kbt . „ Cyklop " unter dem
Commando des Unlerlieut . z . S . von Mittelstädt nach Kiel
in Marsch gesetzt . Die Indienststellung des Kanonenboots

„ Cyklop " erfolgt am ^morgenden Tage an der Kaiserlichen

Auf diese Weise mar ihr Geheimniß bis jetzt gewahrt
geblieben und nun nahte das Werk der Vollendung . Heute
wollte die Arbeit jedoch nicht von Statten gehen ; immer wieder

ertappte sich Gabriele dabei , daß sie träumend und sinnend
mit lässigen Händen dasatz.

Plötzlich fuhr sie erschreckt in die Höhe . War ' s möglich,
daß sie das Signal der Dienerin überhört hatte ? Die Thür
des Vordcrzimmers wurde geöffnet , der Vater war 's , der ein¬
trat ; was sollte sie thun ? Vielleicht ging er bald wieder . —

Regungslos blieb sie auf ihrem Platze und lauschte .
Der Vater setzte sich an den Schreibtisch und begann in

Papieren zu kramen ; hin und wieder seufzte er schwer.
Gabriele wurde beklommen zu Muthe und sie fragte sich eben ,
ob sie nicht bester daran thäte , jetzt noch hervor zu kommen,
als sie anklopfen hörte und auf des Vaters „ Herein ! " Baron

Florentin in 's Zimmer trat . Sie erkannte seine Stimme ,
obwohl er schärfer und schneidiger sprach als sonst.

„ Haben Sie Wort gehalten ? Haben Sie die Unterschrift ? "

fragte er nach flüchtiger Begrüßung .
„ Da ist sie ! " antwortete der Kammerherr und Gabriele

hörte Papiere knistern .
„ Vortrefflich ! " rief der Baron , „ und die Summe ist

noch auszufüllen , wie ich sehe . Sie werden 10,000 Thaler

mehr schreiben, als wir verabredet hatten . "

Sind Sie wahnsinnig ? " fiel ihm der Kammerherr in's

Wort .
"

„ Ich fürchte so schon, daß die Höhe der Summe den

Bankdirector stutzig macht . — Wenn er unter der Hand Er -

kundigungen einzieht . . . "

„ Uubesörgt , mein Bester ! " sagte der Baron . „ Wozu hätte«

wir denn diesen plötzlich auftauchenden Sohn Sr . Hoheit/
Ich habe meine Fühlfäden ausgestreckt , vom Leibmedicus bis

zum Lakaien gilt er als ein neuer Stern unseres Planeten '

systemchens. Sie deuten dem Bankdirector an , daß dies Geld

für Walldorf bestimmt ist und bitten um Discretion . Komme«

Sie , füllen Sie die Anweisung aus ! Je schneller ich reise«

kann , um so schneller werden Sie aus allen Nöthen erlöst-

(Fortsetzung folgt .)



Werft in Kiel. Nach erfolgter Ausrüstung wird „ Cyklop "

im Anfänge des nächsten Monats hier eintreffen und seine
Funktion zur Überwachung und zum Schutz der Fischerei in
der Nordsee übernehmen.

* Wilhelmshaven , 24. März . In der Verehrung für
unseren greisen Herrscher , den ruhmreichen Wiederhersteller
der Einheit Deutschlands, wie in der Anhänglichkeit an das
Hohenzollernhaus, welches das Erbe der deutschen Kaiserkrone
übernahm , begegnen sich zur Genugthuung aller wahren
Patrioten auch alle politischen Parteien mit Ausnahme der
Demokraten und sonstiger radikal Gesinnten. Diese Thatsache
läßt sich so recht an jenen Festtagen erkennen , welche das
deutsche Volk zu Ehren seines Kaiserhauses feiert. So läßt
wohl kein einziges politisches Blatt in Deutschland, von der
conservativen Richtung an bis zur deutsch- freisinnigen , den
Geburtstag des Kaisers vorübergehen, ohne dem glorreichen
Fürsten ein freundliches Gedenken in Poesie oder Prosa zu
widmen. Nur der in Varel erscheinende „ Gemeinnützige " hat
es auch in diesem Jahr fertig gebracht , das Kaiser- Geburts¬
tagsfest am 22 . todtzuschweigen . Auch nicht mit einer Silbe ist
redaktionsseitig des Festes Erwähnung gethan worden . Wir
erhielten einige Zuschriften aus Varel , laut welchen dort das
Verhalten dieses angeblich fortschrittlichen Organs viel Auf¬
sehen und Unmuth erregen soll, und wir kommen der in diesen
Zuschriften gleichzeitig ausgesprochenen Bitte , öffentlich auf die
Haltung dieses Blattes hinzuweisen , hierdurch nach, mit dem
Hinzufügen , daß die Tendenz des „ Gemeinnützigen" von uns
und Anderen schon längst als rein demokratische erkannt
worden ist.

* Wilhelmshaven , 24 . März . Nach einer Publikation
des hiesigen königlichen Amtes beabsichtigt Hr . Oechelhäuser
in Berlin auf seinem Hierselbst belegenen Grundstück Friedrich¬
straße 2 einen dritten Gasbehälter von 1k>00 obm anzulegen.
Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage sind binnen 14
Tagen (bis zum 2 . April) beim hiesigen königl . Amt — wo¬
selbst Beschreibung und Zeichnung der projektirten Anlage in
den Dienststunden ausliegt — schriftlich oder mündlich zu
Protokoll einzureichen .

* Wilhelmshaven , 24 . März . Ein bedauernswerther
Unglücksfall ereignete sich am Freitag Abend kurz vor Schluß
der Arbeitszeit auf dem schwimmenden Krahn . Der Matrose
Beut wurde von den zum Verholen auf Deck befindlichen
Trossen gefaßt und um die Welle mit fortgezogen , wodurch
er an den Beinen schwere Verletzungen erlitt und in seine
Wohnung in der Ostfriesenstraße geschafft werden mußte.

Wilhelmshaven . Das nächste ostfriesische Sängerfest
findet in diesem Jahre , und zwar im Juli , in Papenburg
statt . Die Festhefte sind schon vor längerer Zeit , die Morgen¬
gesänge in diesen Tagen an die einzelnen Liedertafeln ver¬
sandt worden . Es ist allen Theilnehmern dringend zu em¬
pfehlen , die Hauptnummer des Festes, „ Wittekind "

, sorgfältig
zu üben , weil dieselbe der Schwierigkeiten ziemlich viel bietet .

ch Bant. 24 . März . Zur Feier des Geburtstages S .
Maj . des Kaisers prangte auch unser Schulgebäude und viele
Privathäuser in Belfort und Sedan im besten Flaggenschmuck .
— Der hiesige Kranken- und Unterstützungs-Verein hielt
gestern eine General - Versammlung ab . Der seitherige Vor¬
sitzende wurde wieder gewählt. Wie verlautet, beabsichtigt
der Verein, demnächst feine Statuten durch einige Aenderungen
den Erfordernissen des neuen Krankenkafsengesetzes anzupassen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neuende , 22 . März . Hierselbst sieht man schon

Hornvieh auf der Weide gehen . Einige Weiden zeigen gegen¬
wärtig bereits ebensoviel Gras , wie voriges Jahr im Mai.

8 Rüstcrsiel, 2 :1 . Mürz . Zur Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers gab unser rühriger Dilettantenverein
„ Silentium " am gestrigen Abend im Saale des Herrn Gast-
wirth Wiggers eine theatralische Vorstellung, verbunden mit
Gesangvorträgen der hiesigen Liedertafel und des gemischten
Chors . (Letzterer trat zum ersten Male in die Oeffentlichkeit .)
Es wurden drei hübsche Stücke , 1 ) Der alte Fritz und sein
Leibkutscher, drämatisirte Anekdote m 2 Aufzügen von Neuse ,
2) Das Milchmädchen, Lustspiel in 1 Akt von Bohm , 3 ) Ein
Tollettengeheimniß , ebenfalls ein einaktiges Lustspiel von
Sauer , gegeben . Die Darsteller ernteten für ihre gut einge¬
übten , für Dilettanten recht schwierigen Rollen von dem zahl¬
reich anwesenden Publikum reichen und wohlverdienten Beifall .
Besonders stark wurden die Lachmuskeln von den Komiker
Rollen im ersten Stücke erregt. Der Verein hat hiermit für
diesen Winter seine letzte Vorstellung gegeben, was allgemein
bedauert wurde. Möge ein ähnlicher genußreicher Abend uns
bald wieder erfreuen .

) ( Südliches Jcvcrland . 21 . März . Dieser Tage sah
man mehrere größere, nach Tausenden zählende Züge wilder
Gänse mit lautem Geschnatter nach nordöstlicher Richtung
hin ziehen .

— Der Grenzaufseher Schwegmann von Jnhausersiel
wird mir dem 1 . April er . nach Horumersiel, Grenzaufseher

Thöle von Hornmerstel nach Hooksiel versetzt. Auf Probe¬
dienst ist angestellt I . H . Petersen zu Stollhamm . Eisen¬
bahn- Stations -Verwalter Oltmanns ist als Legitimationsschein -
Expedient zu Rodenkirchen , Weichenwärter Vogelfang (eben¬
falls als Leg .- Schein - Exp .) zu Golzwarden angestellt .

— Die sehr gefährliche Kinderkrankheit Diphtheritis hat
hier in dieser Woche schon wieder ein Opfer gefordert.

0 . Varel , 24 . März . Auch hier wurde Kaiser's Ge¬
burtstag in üblicher Weise gefeiert , Morgens 6 Uhr eröffnet ?
der Krieger - Verein den Festtag mit Böllerschüssen und die
öffentlichen Gebäude sowie sehr viele Privathäuser legten Flaggen¬
schmuck an . Nachmittags fand in Kunde's Hotel ein Festessen
statt, welches von ca . 90 Personen besucht war .

— Die vom Kampfgenossen- und Krieger - Verein gestern
veranstaltete ungemein zahlreich besuchte Feier wurde durch
eine von Herrn Conrector Ballauff gehaltene Festrede eröffnet,
darauf folgten Concert und Gesangvorträge und wurden zwei
mit großem Beifall ausgenommen kleine Lustspiele aufgeführt .
Ein noch mehrere Stunden anhaltender Ball schloß die Fest¬
lichkeit .

— Der Arbeiter M . aus Dangastermvor wird seit letzten
Mittwoch von seiner Familie vermißt und ist es bis jetzt nicht
gelungen, eine Spur von ihm aufzufinden . M . verließ am
Mittwoch Morgen sein Haus , um in Barel zur Arbeit zu
gehen ; hier ist er aber schon Vormittags 10 Uhr wegen an¬
geblichen Unwohlseins wieder ausgeschieden und nicht wieder
nach Hause zurückgekehrt. — Wie wir nachträglich hören , ist
der Vermißte heute in der Nähe des Mühlenteiches erhängt
aufgefunden worden.

Jever, 19 . März . In der gestrigen Amtsrathssitzung
wurden nach Verpflichtung der neugewählten Mitglieder und
Ersatzmänner der Oberamtsrichter Graepel zum Vorsitzenden
und der Landwirth Drost zum Stellvertreter desselben einstimmig
wiedergewählt. — Die Unterstützung zur Errichtung der Co
lonie Dauelsberg durch ^ monatlichen Einkommensteuerbeitrag
wurde in zweiter Lesung mit 26 gegen 22 Stimmen abge-
lehnk. — Die Hebung des Chausseegeldes auf den Amts
verbandschansseeen wurde mit 32 Stimmen in zweiter Lesung
beschlossen . — In der am Sonntag abgehältsnen Versammlung
der Mitglieder der Fortschrittspartei wurde der vom Central -
Wahlcomitee gestellte Antrag auf Verbindung der Fortschritts¬
partei mit der liberalen Vereinigung angenommen . (I . N ) .

Aurich , 21 . März . In Folge Verordnung des landes¬
herrlichen Kirchenregiments wird das hiesige Consistorium
vom 1 . April d . I . an die Verwaltung der kirchlichen An¬
gelegenheiten sämmtlicher reformirten Gemeinden der Provinz
Hannover übernehmen . Diese Einrichtung bezeichnet einen
Schritt zur Durchführung der hier vor geraumer Zeit be -
rathenen und vom Könige sanktionirten Synodal-Ordnung für
die reformirten Gemeinden der Provinz Hannover.

Vermischtes.
— Gotha , 15 . März . Dr . Behm, Chefredakteur von

Petermanns Mittheilungen und Redacteur des statistischen
Jahrbuchs und des Gothaischen Hvfkalenders, ist heute früh
gestorben .

— Schnupferstatistik. Eine originelle Statistik ist von
einem Mitgliede eines Circus zusammengestellt worden . Der¬
selbe , ein sehr starker Schnupfer , hat festgestellt , daß er bis
jetzt nicht weniger als 1232 Pfund Schnuvftabak verbraucht
hat . Er verbraucht durchschnittlich täglich drei Loth , was bei
einem rund sechsunddreißigjährigenConsum die obige respec-
table Gewichtssumme ausmacht.

— Neue Schreibart . Ein interessantes amtliches Schrift¬
stück, das seinen Ursprung in einem der Cottbuscr wendischen
Dörfer hat und vom Ortsschulzen ausgestellt worden ist,
lautet : „ Ich hatte Stiere das der Schank Darm Seidel für
Wage Bunten Peu geliefert att . " ( . ) Ich attestire,
daß der Gendarm Seidel vier Vagabunden beigelieferl hat .
(Name.)

— Freisprcchendes Urtheil. Potsdam , 19 . März . In
Langen -Lippsdorf bei Jüterbog stürzte am 23 . Juli 1882 der
neu erbaute Kirchthurm zusammen , an dem die Zimmerleute
gerade mit dem Richten beschäftigt waren. Die Katastrophe
forderte sofort zwei Menschenleben ; drei Arbeiter starben kurze
Zeit darauf an den erhaltenen Verletzungen , und 15 Mann
wurden mehr oder minder verletzt. Heute nun standen vor
dem Potsdamer Landgericht der Maurermeister Karl Friedrich
Dalchow und der Maurerpolier Friedrich Wilhelm Lenz aus
Jüterbog , um sich wegen dieser Sache zu verantworten ; ge¬
laden waren 13 Zeugen und 10 Sachverständige. Nach mehr¬
stündiger Verhandlung beantragte der Staatsanwalt wegen
nicht genügender Beweise die Freisprechung . Der Gerichtshof
konnte ebenfalls nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß die An¬
geklagten gegen die Regeln der Baukunst gehandelt hätten, und
daß denselben eine Fahrlässigkeit zur Last falle , und sprach
daher beide Angeklagte von der Anschuldigung des Vergehens
gegen die Regeln der Baukunst und der fabrlässigen Körper¬

verletzung frei . Als Vertheidiger fungirten der Rechtsanwalt
Munckel aus Berlin und Justizrath Engels.

— Kampf auf dem Schafott . Man schreibt aus Oran
(Algier) : Der berüchtigte Bandit Ben - Bahi wurde kürzlich
eingefangen und am 13 . d . M . guillolinirt . Unter der Guillotine
spielte sich eine gräßliche Scene ab . Ben -Bahi traktirte den
Scharfrichter und seine Gehilfen mit Fuß - und Rippenstößen ;
er entlud einen wahren Hagel von Schimpfwörtern auf sie
und die umstehende Menge und kämpfte einen verzweifelten
Kampf um sein Leben . Erst als sich mehrere Männer aus
dem Publicum zur Hilfeleistung angeboten , gelang es , den
Banditen gewaltsam unter die Guillotine zu bringen ; er
schrie unaufhörlich; das Fallen des Beiles übertöute seinen
letzten Fluch.

— Hohe Prozeßkosten . In einer Prozeßsache im Dorfe
Falkenberg handelte es sich um ein Streitobjekt im Werthe
von 1 Mk . 50 Pf . Obwohl sich beide Gegner verglichen ,
betrugen dennoch die Gerichtskosten und Rechtsanwaltgcbühren
weit über 130 Mk . (? !.)

— Der Teufel in der Klemme . Im Dorfe Esatar in Un¬
garn stand — berichten „ NyitravidÄi Lapok"

, — jüngst plötzlich
in der Nacht vor dem Bette einer Bäuerin , deren Mann
nicht zu Hause war , ein Kalb , welches sie weckte und auf
gut slovakisch Geld von ihr begehrte . Man kann sich den
Schrecken des armen Weibes denken, welches sich in diesem
unverhofften tsts -fl-tots mit dem Leibhaftigen „ Gottseibeiuns"
sah, der ihr auch bestätigte , daß er der Teufel sei . Sie gab
ihm weinend 200 fl . , die in der Truhe lagen ; doch war der
Teufel damit nicht zufrieden , polterte herum, riß das Kind
aus der Wiege und wollte noch mehr haben . Das Weib
bat um ihr Kind und versicherte , daß sie kein Geld mehr
besitze ; daß aber Fleisch auf dem Boden sei , welches er sich
nehmen könne . Der Teufel kletterte auf den Boden und
suchte mit einer Laterne nach dem Fleische . Zum Unglück für
ihn kam aber gerade die Gendarmerie-Patrouille durch das
Dorf, und, das Licht auf dem Boden bemerkend, ging sie an
das Haus und fragte die Bäuerin durch das Fenster, was
es bei ihr auf dem Boden gebe. Die Unglückliche glaubte,
der Teufel habe seine Gehilfen gesendet , und flehte, man möge
sie in Ruhe lasten , der alte Teufel sei soeben erst weggegangen
und hole sich Fleisch vom Boden. Als die Gendarmen die
Bodenstiege betraten, kroch eben der „ Teufel " herab , wurde
freundlichst empfangen und zum Ortsrichter geführt, wo man
ihn fesselte. Der Ortsrichter war nicht zu Hause , und die
Richterin wußte keine Auskunft zu geben , wohin er gegangen
sei ; plötzlich aber rief sie, auf den gefesselten Teufel zu¬
stürzend aus : „ Der hat ja meines Mannes Stiefel an .

"
Man zog dem Gefesselten das Fell herunter, und stehe da ,
der Herr Ortsrichter stand da und wurde noch in derselben
Nacht nach Ar . - Maroth abgeführt und dem Strafrichter
übergeben .

Gemeinnütziges.
— Ist es zweckmäßiger , die Pferde Morgens oder

Abends zu putzen ? Ein Gutsbesitzer berichtet in der braun¬
schweigischen landwirthschaftlichen Zeitung , daß er ganz gegen
den üblichen Gebrauch seit längerer Zeit schon seine Ar¬
beitspferde anstatt Morgens schon Abends tüchtig putzen und
bürsten laste . Nach der Ueberzeugung desselben genießen die
so behandelten Pferde des Nachts eine vollkommene Ruhe
und sind des andern Morgens weit weniger Erkältungen
ausgesetzt , als wenn Morgens durch kräftiges Putzen die
Poren der Haut zu sehr geöffnet werden .

Wilhelmshaven , 24 Män . soursberichl der Oldenburger
Spar - und Leihbank ( Filiale Wilhelmshaven .)

gelaust verkauft
4 pEt . Deutsche Reichsanleihe . 102.45 >0-8 Ö »/ ,
4 „ OOenb. Lonlols . 1 2 .00 103 00 „

Stückes 100 R . i . Berk . V. "/» höher
4 „ Iever ' sche Anleihe . 100 .25 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100 .25 , , 10125 „
4 „ B ireler Anleihe . 100 .2 - „ 101,25 „
4 ., Eutin Lübecker Prior . Obligat . . - . 100 25 , I0l25 „
4 , , Landschaft! . Eentral -Mandbr . UN 9 „ 102 45, ,
3 „ Oldenb. Prämie »« » ! . Pr . St . in N . . 148 25 „ 149 .25, ,
4 „ Preußische consolidnte Anleihe . . . 102 .20 „ 102 75
4V, .. Preußische coiüolidirte Aaleihe . . . 102 60 ,,
4V, .. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken .

Bank Ser . 27—29 . 100 00 „
4 „ Pfandbr der Rbein . Hppoth .- Bank . . 99 .25 , , 100 .25 „
40, . Pfandbr . d -r Brannschw.- Hannoverschen

Hhpotheken .Bank . 102,00 „
4 Pfandbr . der Brannschw - Hannoverschen

Hypolheken- Bank . . 08,50, , 99 05, ,
4 „ Pfandbr . der Preaß . Boden - Credlt-

Actien - Bank . 98 .70 . , 99 .25, ,
5 .. Borussia Priori ' . 100 00 , 101 00 „
Wechsel auf Amsterdam krug iür fl . 10o in w . 168 80, . 139 60 . ,

„ London kurz sü I Lstr. in M . . 20,435 , . 20 535 ,
. N .'wvork kurz für 1 Doll in M . . 4 . 17 4 22 .

in EÄrlieimAhaven :
Dienstag : Vorm . 10 !I 30 M . , Nachm . 10 kl . 55 M.

Kkkanlitmachung.
Die unterzeichnet« Kaffe

»st am Dienstag d 25 . März
d. Z.. geschlesse« .

Meruardus . _

Die zur Unterhaltung der preußi¬
schen Jadedeiche zu Wilhelmshaven
und Eckwarderhörne erforderlichen
Materialien , als :

10 milto hartbraune Bockhorner
Lehmsteine ,

29 millo Moorsoden,
34 Es Busch (100 Bd . - -

10 ebm),
700 Bund Flechtstengen L 30

Stück,
12 millo Pfähle, 2 bis 4 ra lang,
300 Bund Btndweiden fl 100

Stück,
50 obm Kies,

sowie die für Wllhomsvay^ i erfor
de , liehen . B --mattuvgs > Bewdungs
und Schlenaenarbeiten sollen im
Wege der öffentlichen Submission
vergeben werden , woiu Termin ans
Sonnabend, d. 5 . April,

Mittags 12 Uhr,
im Bureau . des Unterzeichneten an¬
gesetzt ist .

Die Unternehmer haben ihre
Offerten portofrei und versiegelt mit
der Aufschrift: „ Submission auf
Materialien resp . Arbeiten betr . die
preußischen Jadedeiche" bei dem
Unterzeichneten einzureichen .

Die Submissions » Bedingungen,
sowie Kostenanschlag können bis zum
Terminstage täglich von 11 bis 12
Uhr in meinem Bureau eingesehen
werden .

Wittmund, 23 . März 1884.
Der Baurath.

T a a k s.

Verkauf.
Für Rechnung dessen , den es an -

g -vt . werde ich am

Dienstag , den25 . d . M .,
Nachmittags

3 Uhr anfangend,
im Hinrichsft

'
chen Gasthause hier -

selbst öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen :

2 Schenkschränke , 1 Tresen , 1
Kleiderschrank, mehrereBettstellen ,
12 Stühle, 5 Tische , 2 Wand¬
uhren , 3 Spiegel. 1 Küchenschrank
sowie viele sonstige Haus - und
Küchengeräthe ;

erner auch : 10 vollständige Betten .
Heppens, 21 . März 1884 .

H . Reiners .
Aus obiger Auction können noch

andere Gegenstände mit zum Ver¬
kaufe gelangen. D . O .

geräucherter, in gesunder Waare, empfiehlt nach Qualität und
Quantität fl Pfund von 60 Pf . an

WilHeLrnsHaven irnö Wetforck .

Zu vermiethen
eine Familienwohnung in
Neuheppens. Mieihpreis 180 M .
Wo, sagt die Exped . d . Bl.

Lehrverträge,
passend für jedes Geschäft , empfiehlt
und hält stets Lager

Th . Sich .
Zu vermiethen

mm 1 . Mai eine sreundl . Ober¬
wohnung an ruhige Bewohner.
Jährl. Mieihpreis 200 M .

Bismarckstr. 30 a . Park .

/Linige gebrauchte gut nähende^ Singer Nahmaschinen
sind billig zu verkaufen .

Möbius , Neuestraße 8.

Zu vermiethen
auf sofort oder zum 1 . April ein
fein möbl. Zimmer . Näheres
in der Exped . d. Bl.

Gm schulfreies MMen
für dm Nachmittag gesucht. Zu
erfragen in der Exped. d . Bl .



Am 23 . ds . Mts . bleibt
unser Geschäft von Vor¬
mittags 111s Uhr ab , der
General - Versammlung
unserer Aktionaire wegen ,
geschlossen .

0WU . 8Wk- li . MUt
Filiale Wilhelmshaven .

Empfehle :

Blumenkohl ,
Salat ,
Rosenkohl,
Radieschen,
Maikräuter .

Zl » IL88 « IL

für nachstehende Kaiser! , und König!.
Behörden , als :

Kaiserliche Werst ,
Marine -Hafenbau - Commission ,
Artillerie - Magazin -Vermaltung

der Kaiserltchen Werft ,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Marine -Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Königliche Fortification rc . re
hält stets vorräthig und empfiehl !

zu billigen Preisen
Hr . 8üss ,

Buchdruckerei des Tageblattes .

Wohnungs - Gesuch .
Zum 1 . April werden von einem

einzelnen Herrn 2 unmöblirte
Zimmer oder eine kleine Fa¬
milienwohnung im Sradtcheil,
womöglich m . Aufwartung , zu mitthsn
gesucht . Offerten mit Preisangabe
unter Chiffre li in der Expedition
dS. Bl . erbeten .

Gesucht
auf sofort

T Rockavbeiter
u. L Tagschnei - er .

A ^ H ^ Funk ^
Ein junges Mädchen sucht

sogleich Stelle als Hausmädchen .

Dasselbe kann Maschinennähen und
etwas Schneidern . Näheres in der

Exped . d . Bl .

/l MNUM erhalten zu jeder Zeit
ülllUlM kostenfrei Stelle bei feiner
Herrschaft u . hoh . Lohn . Wiegers Ww >

Neust . Fuhlentwiete 29 , Hamburg .

Ein gewandter Bursche
als Lehrling gesucht.

Z. Brink , Maler,
Neustadt - Gödens .

Gesucht
ein kräftiger Gärtnerlehrling .

I . Renken ,
Kunst , und Handelsgärtner ,

Varel .

Gesucht
per 1 . Mai ein Dienstmädchen .

F . P 0 pken ,
Bismarckstr .

Zu vermiethen
zum 1 . April oder 1 . Mai ein

schön möbl . Wohn - nebst Schlaf¬

zimmer mit Burschengelaß.
Roonstr . 90 , 1 . Et .

Zugelaufen
ein rother Hahn . Derselbe ist

gegen Erstattung der Jnsertionskosten
binnen 3 Tagen abzuholen bei
G . A . S iems , Neubremen 13 .

Verloren
am Sonntag Nachmittag ein braun¬
lederner Hundemaulkorb mit
Marke Nr . 153 pro 1884 . Um
Abgabe in der Exp . d . Bl . wird geb .

Verloren
ein gold . Medaillon . Abzug ,

in der Exped . d . Bl ._

ksi -bki-si unll Reinigung aller Lrten Karclervben ,

üilökel ' unä Vsool-Ltion88tosfe .

^ U8 ^ ärt1ss6 ^ iikti ' äK6

Moräen prompt nurüok A68auät .

für M 1Ü6lm8ÜÄVtzn : Wr 1. L .DösIIcvML, kooustr . 99 .

MMt -UntkMlht .
Der Unterzeichnete hat die Ab¬

sicht, vom Oktober d. I . ab Privat¬
unterricht zu ertheilen und zwar
jeden Mittwoch und Samstag ,
Nachmittags von 2 —4 Uhr . Der

Unterricht wird vornehmlich Real¬

schulfächer umfassen . Eltern , welche

geneigt sind , ihre Kinder daran

Theil nehmen zu lassen , werden

gebeten , sich bei dem Unterzeichneten

zu melden .

vi » Uolllenmsnn ,
Pfarrer in Heppens .

Dem , der
V V beim Gebrauch

von K Lauffmann s

(L Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das

Zahnen zu erleichtern , Unruhe und

Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

Istinkalsdänllsi'.
K. Kausfmann , Berlin 8M .

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

Bergmann s W

Original - Theerschwefelseise
von LerFniunn «L 6 « . ,

Frankfurt a . Main .
Allein echtes , erstes und ältestes
Fabrikat in Deutschland . Anerkannt
von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Haut - Unreinigkeiten ,
Sommersprossen,Frostbeulen,Finnen
rc . rc . Vorräthig : Stück 50 Pf . bei

6iebr . Dirks und II . pllseKraä .

werden nach den neuesten Formen

gewaschen , gefärbt und mo-
dernistrt .

Ztranßse-ern
werden gewaschen und gekräuselt bei

ü . l. smmki '8 , Bismarckstr . 59 .

Ostsee - Fischhandlung
6. llagelborg

Cröslin , Negb. Stralsund
versendet franco per Post gegen
Nachnahme Bücklings , L Kiste
ca . 5 Kilo , Inhalt 60 — 70 Stück ,
M 3 Mk . ; Bratheringe , L Faß
ca . 5 Kilo , Inhalt 30 — 35 S -ück ,
m 3 Mk . ; Salz - Fettberinge ,
L Faß ca . 5 Kilo , Inhalt 35 — 40

Stück , zu 2,25 Mk .

Unentgeltlich
vers . d. Anweisung z . sos. Rettung v .

Trunksucht m ., a . obneWisst» o . d .
Gesundh . zu schad . W - Falkeuberg
in Reinickendorf , Bürgerstr . 25 .

Zur Errichtung eines
Manusaeturwaaren - Ge¬
schäfts wird in Neu
Heppens in der Nähe des
Marktplatzes ein Haus
zu kaufen oder zu miethen
gesucht . — Schriftliche
Offerten mitPreisangabe
unter lil » V » 1000 be-
fördert die Exp . d. Bl .

Zu verkaufen
weischläfrrges fast neues Bett

noch neuer Bettstelle und

mgfeder - Matratze .
August Schärst ,

Brunnenstraße ( Beifort ) .
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8 Oesfentlicher Vortrag

über

O Re Sendung der KotenLhri sti, zurSammlg. d. Ausernirhlten ,
O am Dienstag , den 2S S . M ., Abends 8 Uhr,
o in dem Saale des Hrn . Gastwirth Oldewurtel in Neuheppcns .

O Zutritt frei . Ourl 4tu »v » «l .

O00000 « IO0SVG0Q00Q00D

Konßrmandm - Anzüge
jetzt von 16 bis 24 Mk., sowie

Regenmäntel u. Zaekets
sehr billig .

Reuende. A . M « 8pvi »

Sämmlliche
Ns » « ksxWOttGL

rveröen geschmackvoll
'
, schnell und zu billigen

H'veisen crngefevtigt .

Llieüäruoützi
' tzi ä68 I ^ tzd1att68
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WotHes Schloß .
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X null um >V1IIi «lm8pIutr6 , MuH -
uon Lorgeas 10 üls Nailimiltags I Mr .

ÜRmü . a^uiiW ' is
Mittwoch , den 26 . März ,

Abends 8 Uhr ,
im Vereinslokale (Berliner Hof ) :

Generalversammlung.
Tagesordnung :

1 ) Neuwahl des Vorstandes . (Die

Neuwahl konnte in der letzten
Generalversammlung wegen zu
weniger Betheiligung der Mit¬

glieder nicht vorgenommen wer¬
den .)

2 ) Neuwahl der Schieß - und Ver¬

gnügungskommisston .
3 ) Aufnahme von Mitgliedern .
4 ) Besprechung über Abhaltung des

diesjährigen Festes .
5 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .

Vaterländischer
Mm - Ms » .

Die diesjährige

General-Versammlung
findet am Montag , den 9 April ,
Nachmittag ch '/y Ubr in den Räumen
des Stationschtf -Gebäudes statt .

Tagesordnung :
1 ) Erstattung des Jahresberichts

durch den Schriftführer .
2 ) Legung der Jahres - Rechnung

durch den Schatzmeister und Er -

theilung der Dechargs .
3 ) Neuwahl der Vorsitzenden und

Ersatzwahl für ausscheidende
Vorstandsmitglieder .

Sämmlliche Mitglieder , Freunde
und Wohlthäter des Vereins werden

hiemit zur Teilnahme ergebenst
eingeladen und um zahlreiches Er¬

scheinen gebeten .

,9 . V . : Gräfin v . Monts .

MimMmi
von

Varel.
Annahme : Herr H . G . v .

Freeden , Neuheppens, Neue¬
straße .

Lungenscijwindsüchtige ,
krust -u .ilslslrrsnlco
werden auf die Heilwirkung der

Pflanze Noinsrinnn aufmerksam
gemacht , worüber seit 9 Monaten
480 unbestreitbare Beweise vorliegen ,
welche amtlich und ärztlich
constatirt wurden . Der Alleinverkauf
der berühmten Pflanze ist übertragen
und empfiehlt

L . Vikvirlemsnn ,
Liebenburg a . Harz .

Dieser Tage erhielten einige

Ü6U6 LIoiätzMollo 11. Oa-ttuiio

und empfehlen dieselben zu recht billigen Preisen .

A. OvlkZen L Oo ,
Börsenstraße Nr . 29 ._

^ « rstsrnnK «!»
si , nn enioli bitte - bis 8 » nir -

nl »«» ck , st«n 2S . st . N .,
«inLnrvIvItsn .

villk V . Lsväi88iil ,
Lo .xituju1i6ut6uo,üt .

VtzrsMtzt . ?
Dis söollcds VsrdlnäuuA ^

nrrssrsr Noolitsr lilltl »« mit V
Dru I^arstinnnst HlllNsr V
dssstrsu uü8 srAtzdsiist W- V
2U261ASQ. V

It ^ sstos im 1884.
6 . Niläst unä IDlui . tz

Todes -Anzeige.
Es hat dem Allmächtigen gefallen ,

gestern in früher Morgenstunde unser
liebes einzig - s Töchkerchen

Alma
im zarte .: Alter von 31/2 Jahren

zu einem b- ssern Dasein abzu '-ufen -

Franz Grund und Frau -

Redactwn , Druck und « erlag von Lh . Sug m Wilhelmshaven .
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